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elulei Freund, Victor v. Motsehulsky , dem zu Einen ich diese
ausgezeichnet schöne Eule Victorina benannte, lin.i;- das einzelne
Weihchen am Caucasus.

Para^itolog^isclie Beiträg^e
vom

Professor Matxehurg.

Nach der Herausgabe meines 2ten Bandes der „Ichneu-
monen der Forst -Insecten" (Berlin 1848) habe ich nicht
aufgehört, Schmarotzer der Insecten zu sammeln und selbst zu
erziehen. Aus den Insecten unserer Waldbäume habe ich indes-
sen fast immer nur das schon von mir nach den Wohnungsthie-
en Geordnete und Beschriebene erhalten, was mir die angenehme

Aussicht gewährt, es werde mein Werk als ziemlich abgeschlos-
sen zu betrachten sein, namentlich bei den wichtigsten Insecten.
Bei den unwichtigeren, oder solchen, die sich schwer erziehen
issen, kommt dagegen noch manches Neue hinzu. Das wird
vor allen der Fall sein mit der Proc e ssionea, die man nicht
berali bekommen kann, und mit welcher mnn sich auch wegen
les gefährlichen Haarstaubes *) nicht gern etwas zu
chaffen macht.

I. Zur Erziehungsgeschichte der Gastropacha
p rocessi onea.

Die Larven und Puppen des Processionsspinners haben bis-

er nur eine verhältnissmässig geringe Zahl von Schmarotzer-
Vrten geliefert, im Ganzen höchstens 6 (Perilitus brevicor-
is und ictericus, Anomalon amictum, Pimpla exami-
ator und instigator, und Pteroraalus Pr oc essioneae).
m Ganzen hat man dem merkwiirdigen Insect auch wohl noch
u wenig Aufmerksamkeit in parasitologischcr Hinsicht geschenkt.
Neuerlich hat es Hr. Graff sen. in Berlin wieder erzogen, und
war hat er, wenn ich nicht irre, die Exemjiiarc aus den Elb-
^'orsten des Lödderitzer Reviers erhalten. Es gingen daraus
! neue Arten hervor, von welchen die erste wohl gar einer ganz
f'iu'n Gattung angehören dürfte. Ich nenne sie

1. Cubocephaltis Germari.

Es wäre n)ir mit diesem interessanten Thierc fast eben so,

ne mit dem Cubocephalus fortipes (lehn, der Forst-

*) Bei dieser Gclegeniicit will icii die Entomologen auf eine die Giftig-

keit der Processionsraupc von der chemischen Seile auffassende
Abhandlung vom Professor Will in Erlangen aufmerksam machon.
Sie erscheint nächstens in Pfeil 's kritischen Blättern.

9*
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Insecten Bd. II. p. 121) gegangen. Ich würde nirgends einen

sicheren Anhallpunkt gefunden haben, wenn mir jener niclit schon

früher bekannt geworden wäre. Bei Gravenhorst ist meine

neue Art gewiss nicht beschrieben. Abgesehen davon, dass ich

unter allen seinen von mir durchmusterten Arten von Cryptus
und Phygadeuon niclits darauf Passendes gefunden habe, so

darf ich auch noch das als entscheidend ansehen, dass Graven-
horst in der allgemeinen Beschreibung seiner Gattungen Ato-
myia und Cryptus, zu welchen meine Art nur allein gestellt

werden könnte, nicht die geringste Andeutung einer solchen Form
gemacht hat, obgleich er (II. 433 — 438) des so eigenthümlichen

fortipes sehr oft erwähnt.

Indessen wird das Thier auch bei Cubocephalus wohl

nur vorläufig untergebracht werden können. AVenn erst das

cf bekannt sein wird, oder noch mehrere Arten sich dazu gefun-

den haben, wird man ihm wahrscheinlich einen eigenen Platz an-

weisen, der aber immer in der Nähe von Atomjia, Crjptns
Phygadeuon sein müsste. Cubocephalus wird dann den

Uebergang vermitteln, von welchem ich in meinem Werke weit-

läufiger gesprochen habe.

Bei Cubocephalus lasse ich das Thier auch aus dem
Grunde, weil man es nach der Clavis meines Ichneumonenwerkes
hier ganz sicher findet, oder höchstens auf die dicht daneben
stehende Gattung Phygadeuon gerathen könnte.

Beschreibung. $ B'" lang. Der Kopf ist zwar breiler

als bei Cubocephalus •— entschieden breiter als der Thorax
also sehr auffallend — aber er ist doch beinahe eben so dick

wie bei Cubocephalus, während bei den Crypten der Scheitel

auffallend dünn ist und die Ocellen fast wie auf einem Kamme
trägt, die Fühler an der etwas gebuchteten Stirn stehen u. s. f.

Die Fühler sind kaum so king, wie Kopf und Thorax zusammen
auffallend dick, besonders vor der wieder dünner werdenden Spitze

am Ende etwas gekräuselt. Die Augen nicht so klein , wie be

Cubocephalus. Der Hinterleib ist auch etwas anders, als be

Cubocephalus. Er ist etwas länger, als Kopf und Thorax
sehr wenig gewölbt, fast der ganzen Länge nach deprimirt, nui

am äussersten Ende durch die aufgerichteten kurzen Bohrerklap-

pen etwas comprimirt erscheinend, linien-lanzettförmig. Der ersk

Ring besteht zur Hälfte aus dem Stielchen , erweitert sich plötz

lieh und trägt hier auf dem ziemlich gewölbten Rücken 2 fas

bis zum Ende verlaufende Rippen , zwischen welchen noch eil

Paar die schwach vertiefte Mittellinie einschliessende Längsrun
zeln. Die Stigmata stehen dem Ende desselben näher, als de

Basis. Areola 5 -eckig. Beine kurz , die hinteren wenig länge
las der Hinterleib. Schenkel nicht ganz so merklich verdickt

wie bei Cub ocej) h alus. Der Metathorax stark und dicht punk
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tirt, mit 2 ziemlich deutlich »etrennlon Feldern der 3Iit(e]linie,

zu deren jeder Seile noch 2 deutliche Felder. Der absleioende
Theilvmit deutlicher Mulde. Der Hinterleil) ist grob punktirt, wie
hei einer schwarzen Pimpla, nur etwas \veitläii%er. Der
(aus den Klappen herausgezogene) nach hinten gerichtete Bohrer= ^ der Hinterleibslänge.

Schwarz, nur weiss sind: die inneren Orbitalränder und
der obere Orbitalrand, ferner ein Strich vor und unter der Fiii-

gelanheftung, die Seitenränder des flachen Schildchens und das
lOte bis 13te Fiihlerglied, welche ganz weiss oder gefleckt sind.

Die Beine sind rothbraun, nur Hüften, Trochanteren und an den
Hinterbeinen die Schienenspitzen und Tarsen sind schwarz. Die
Flügel etwas getrübt. Das Randmal schwarzbraun.

2. Pimpla Processioneae.

Sie wurde, jedoch nur cT- ebenfalls von Hrn. Graff sen.

erzogen, auch aus derselben processionea, wie das vorige

Thier. Ich kann sie weder unter den früher von mir erzogenen,

noch unter den von Gravenhorst beschriebenen verwandten

Arten herausfinden. Bei diesem Schriftsteller würde sie in der

artenarmen Sectio IV zu suchen sein. Sie kommt nämlich der

Pimpla rufata und varicornis (auch allenfalls der P. in-

stigator aus der Sect. V) nahe; sie unterscheidet sich aber

durch schwarze Hüften und schwarze Trochanteren der Mittel-

und Hinterbeine, während die Yorderhüften nur an der Basis

schwarz sind. Fühler braunschwarz, auf der Unterseite etwas

heller (braun), das ls(e Glied ganz schwarz. Schildchen an der

letzten Hälfte so, wie das Schüppchen, citronengelb.

I. Zur E rziehung sgpschi chte der Orgyia pudibunda.

Ich habe die Pudibunda nun schon zum 6len Male er-

logen. Hr. Forstmeister Eich hoff sandle um Weihnachten des

origen Jahres etwa ^ Melze Puppen mit dem noch daran sitzen-

len Moose aus den Buchenforsten um Saarbrücken an seinen

Sohn hierher. Sie wurden sogleich eingezwingert. Einzelne

Schmetterlinge erschienen gleich nachher, aber das Gros der Ar-

nee kam erst im Februar und März in der warnu'u Stube aus.

Bis zum 5. Februar liatte sich keine S|(ur von Schmarotzern

>ezei«?t, obgleich ich nach den Ergebnissen anderer Jahre der-

»leichen schon viel früher hätte erwarten dürfen. So z. B. halte

ch im J. 1846 aus den durch Hrn. Oberförster Cochius von

lügen den 1. December gesandten und den 12. Januar des fol-

;enden Jahres ins Warme gebrachten Pujjpen schon am 21. Ja-

uiar die erse Pimpla Pudibundae, die gemeinste Species,

lie ich aus allen früheren Zuchten regelmässig erhallen halte.

Am 5. Februar erschien 1 d" von Tachina concinuata
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Mcig". der merkwürdigen, mit einem langen spitzen Bohrer ver-

sehenen Art, und bis znr Mitte des März kamen noeh viele an-

dere (Weihchen, wie Männchen) aus, aber — kein Ichneumon.

Von dieser Fliege war hingegen hei den früheren Zuchten, die

nur Ichneumonen ergaben — 8 Species nach meinem Werke
p. 221 — nichts zu sehen gewesen. Ich glauhe auch nicht, dass

die in Rede stehende Sendung Ichneumonen enthalt, es miissle

denn Ichneumon balticus, der immer sehr spät erst aus-

kan), noch zu erwarten sein. Eine neue, aus anderen Forst-

orten entnommene Sendung des Hrn. Eich hoff ist in Aussicht

n-estellt.

]¥ om e n c 1 a t o r

der HoseVsehen europäisehen Schmetterlinge

vom

Rendanten mefzner.

Rösel's Insecfenbilder sind nun fast 100 Jahre lang ein«

unerschöpfte Quelle für Copisten und Extrahenten gewesen, unc

werden es noch für lange Zeit sein; dennoch hat, soviel mir be-

kannt ist, noch Niemand als Göze den Versuch gemacht, die Rö-
sel'schen Species nach ihren richtigen Namen aufzuzählen, Göze'j

Arheit ist in dem wenig bekannten Werke : Der Naturforscher

VII. Stück, 1775, enthalten, unter dem Titel : Namenregister allei

in Rösel's Insectenwerk befindlichen Schmetterlinge nach Linne
Diese Arbeit ist aber veraltet, mit Fehlern und Lücken, wie siel

dies von dem Stande der Entomologie in jener Ze't erwartei

lässt; denn wenn Rösel's Bilder auch grösstentheils sehr kennt

lieh sind, und fast nur gewöhnliche Insecten darstellen, so wa
man doch über eine Anzahl Arten unklar oder beurtheilte si'

falsch , und da Göze mehr Compilator und Büchergelehrter wai

so vermied er die Fehler nicht, die ihm seine Gewährsmänne
dictirten. Eine neue Zusammenstellung der Namen ist also etwa;

Zeifgemässes ; da ich aber nur die europäischen Falter studirc

so lasse ich die bei Rösel vorkommenden Exoten weg, um nich

in den Göze'schen Fehler des blossen Nachsprechens zu verfal

len. Es wäre indessen sehr zu wünschen, wenn die Nomenclatu

des ganzen Rösel'schen Werkes angefertigt würde.

Gewiss sind alle Rösel'schen Raupen schon wieder erzöge

worden, so dass die daraus entsprungenen Schmetterlinge all

unter den jetzigen Namen bekannt sein könnten ; allein da dar

über nicht öffentlich gesjirochen worden ist , so musste manche
Name verborgen und künftigen Beobachtern zu bestimmen vor

behalten bleiben. Unsere entomoloffische Zeitung ist gewiss de
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